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Nr. 234. Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Venedig, 22. Mal. Die ſchleſiſchen Vergnügungsreiſenden haben ge: 
ſtern um Mitternacht mit einem Lloyddampfer Trieſt verlaſſen und find 
heute Vormittag wohlbehalten in Venedig angelangt. Die Rückfahrt 
findet nach Beſichtigung der adelsberger Grotte über Graz ſtatt. 

(Kurnik's Tel. Bureau.) 

Paris, 21. Mai. Der „Moniteur“ meldet in ſeiner heutigen 
Abendausgabe, daß der Freiherr v. Beuſt in Paris eingetroffen ſei und 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Drouyn de Lhuys, ſei⸗ 
nen Beſuch abgeſtattet habe. 

Der „Patrie“ zufolge iſt das 12. Linien⸗Regiment nach Algier abs 
gegangen. f 

Die „France“ meldet, daß der Reſt des Mittelmeer⸗Geſchwaders 
morgen Früh von Toulon nach Tunis abgehen wird. 

Paris, 22. Mai. Der „Moniteur“ enthält folgende Notiz über 
die Vorgänge in Afrika. Die Erfolge des Generals Deligny äußern 
einen günſtigen Einfluß in der Provinz Oran. Die Provinz Conſtan⸗ 
tine ift ruhig trotz der Anregungen, die jedenfalls aus dem tuneſiſchen 
Gebiete kommen. Es iſt ſicher, daß zwiſchen den verſchiedenen Bewe⸗ 
gungen ein Zuſammenhang beſteht: die Conſequenz, welche das Ver⸗ 
fahren der Inſurgenten beherrſcht, verräth die Thätigkeit religiöſer Ge: 
noſſenſchaften; dieſe Thätigkeit erſtreckt ſich auch auf Algerien und giebt 
fi) in den Angriffen auf die franzöſiſchen Truppen in Oran zu erken⸗ 
nen. Viele arabiſche Häuptlinge glaubten, daß im Frühjahr 1864 ein 
allgemeiner europäiſcher Krieg ausbrechen werde. 

Brüſſel, 21. Mai. Die Herzogin von Brabant iſt heut Nach⸗ 
mittags 2 Uhr von einer Prinzeſſin entbunden worden. — Aus Paris 
wird berichtet, daß nach Nachrichten aus Algier vom 17. d. der Mar⸗ 
ſchall Peliſſter in den letzten Zügen liege. Einem Gerücht zufolge ſoll 
er bereits todt ſein. 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins 

Kiel, 21. Mai. [Däniſche Erbitterung gegen alles 
Deutſche.] Wie wenig die Dänen ſelbſt denjenigen Schleswigern zu 
danken wiſſen, welche ihnen mit Verleugnung ihres Vaterlandes Ge⸗ 
ſundheit, Ehre und Leben zur Verfügung ſtellen, und wie unmenſchlich 
die daͤniſche Antipathie gegen alles Deutſche geworden ift, beweiſt nach⸗ 
folgender Vorfall auf den düppeler Schanzen, der und von den bes 
treffenden preußiſchen Soldaten ſelbſt mitgetheilt iſt. — Der preußiſche 
Unterofficier Schw. im 60. Regimente hatte bei dem Sturme am 
18. April einen däniſchen Hauptmann in dem Momente in den Unter⸗ 
leib geſchoſſen, in welchem derſelbe ſich auf die Schanze geſchwungen 
und ſeine Soldaten zur Gegenwehr angefeuert hatte. Unmittelbar 
nachher drang Schw. in die Schanze und fand den Hauptmann in 
ſeinem Blute ſchwimmend. In herzergreifender Weiſe flehte der 
Gier Verwundete, ihm den zerriſſenen Unterleib vorläufig zu verbin⸗ 
den und ihn nach der nächſten Verbandſtelle zu tragen. Schw. ver⸗ 
and ihn, ſo gut er in der Eile konnte. Aber der Sturm und der 
Befehl vor dem Sturme riß vorwärts. Schw. konnte den Verwunde⸗ 
ten nicht zurücktragen. Da ſieht er zwei däniſche Soldaten, welche das 
Gewehr weggeworfen und ſich ergeben hatten. Er befiehlt ihnen, ihren 
Hauptmann zu nehmen und zur Verbandſtelle zu tragen. Dieſe aber 
weigern ſich mit den Worten: „der Hauptmann iſt ein Schles wi⸗ 
ger!“ — und ſuchen zugleich ſich davon zu machen. „Was, ruft der 
brave Preuße den Unmenſchen zu, ihr wollt euren verwundeten Haupt⸗ 
mann nicht aus der Schanze tragen? Ich will es euch lehren.“ Er ſchickt 
den davonlaufenden Dänen eine Kugel nach, die den Einen an der 
ade ſtreift. Die Angſt vor weiteren preußiſchen Kugeln be⸗ 
wegt jetzt die rohen Geſellen, dem Befehle des Schw., der weiter 
ſtürmt, Gehorſam zu leiſten. Der ſchleswigſche Hauptmann in 
däniſchen Dienſten, iſt bald darauf ſeiner Wunde erlegen. Die 
Sorgfalt preußiſcher Pflege hat ihn nicht retten können. Wenn aber 
die Naſvetät däniſcher Rohheit fo weit geht, einen Schleswiger, der ſich 
für fie verblutet, blos darum liegen zu laſſen, weil er ein Schles— 
wiger iſt, und wenn ſie damit ihre Theilnahmloſigkeit und die Ver⸗ 
weigerung von Hilfe in der entſetzlichſten Noth, vornämlich für Andere 
glaubt begründen zu können, wie weit muß dann däniſche Erbitterung 

gegen alles Deutſche jetzt gediehen ſein! (S.⸗H. 3.) 
chleswig, 20. Mai. [Prinz Friedrich Carl] Der 
„S. H. 3.0, wird geſchrieben: Soeben trifft hier die ſichere Nachricht 
ein, daß Prinz Friedrich Carl heute, am Freitag, wieder auf Louiſen⸗ 
lund eintreffen wird. Er iſt in Berlin zum commandirenden Ober: 
General der Armee in Schleswig-Holſtein ernannt, und wird der alte 
Feldmarſchall Wrangel zurückgehen. Man darf hieraus wohl mit Recht 
auf eine energiſche Fortführung des Krieges ſchließen, und wird nach 
Ablauf der Waffenruhe die Inſel Alſen trotz engl. gezogener Kanonen 
und ſchwediſcher Freiwilligen bald im Beſitz der Preußen fein. Friedrich 

Carl treibt keine Spielerei. — Durch! iſt fein Wahlſpruch. 

A Kopenhagen, 20. Mai. [Der Einfluß des eider⸗ 
däniſchen „Märzvereins.“ — Aeltere Landungsprofecte 
der Preußen und Oeſterreicher. — Der Zuſtand in Jüt⸗ 
land. — Adreſſe aus Utrecht. — Der Poſtengang geord⸗ 
net.] Einen wie großen Einfluß der vor wenigen Monaten in eider⸗ 
däniſchem Sinne von den Redacteuren Bille, Carl Ploug und andern 
Fanatikern dahier ins Leben gerufene „Märzverein“ bereits erlangt, 
dürfte auf das Schlagendſte daraus hervorgehen, daß das Kriegsmini⸗ 
erium dem Verein die wegen der Räumung der düppeler Stellung 
. 3. zwiſchen dem Miniſterium und dem Obercommando der activen 
Armee geführte Correſpondenz zur Einſicht zugeſandt hat, worauf dann 
„Dagbladet“ die betreffenden Schreiben veroffentlicht, aus denen hervorgeht, 
daß der Kriegsminiſter noch am 13. April, alſo wenige Tage vor der 
Erſtürmung der düppeler Werke durch die Preußen dem Ober⸗ 
commando eröffnete, daß dieſem in jeder Beziehung das freie Dispoſi⸗ 
tionsrecht anheimgegeben würde. — Jütländer, welche die Waffenruhe 
zu einem Ausfluge nach Middelfahrt auf der Inſel Fühnen benutzten, 
erzählen, daß die Oeſterreicher an dem letzten Tage vor dem Eintritt 
der Waffenruhe (11. d.) in der Nähe von Kolding viele Boote in Be⸗ 
reitſchaft hielten und in den vorhergegangenen Nächten im kleinen Belt 
Vermeſſungen anſtellten, um einen Landungsverſuch auf der Inſel Füh⸗ 
nen auszuführen. Andererſeits wird der „Berlingske Tidende“ über 
ein ähnliches, indeß noch kühneres preußiſches Vorhaben unter dem 
16. d. M. aus Rödby auf der Inſel Lalland berichtet: „Nach der 
Ausſage eines auf Fehmarn anſäſſigen Schiffers, Markmann, 
welcher in vielen Jahren mit eigenem Fahrzeuge nach Lal⸗ 
land ſegelte und namentlich hier am Orte einen bedeutenden Korn⸗ 


Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


handel betrieb, iſt es unzweifelhauft, daß der preußiſche Commandant 
(auch der Inſel Fehmarn) einen nächtlichen Beſuch auf der Küſte von 
Lalland hat ausführen wollen, indem er den genannten Schiffer und 
deſſen Bruder als Führer hat benutzen wollen und denſelben für ſolche 
Dienſtleiſtung eine nicht unbeträchtliche Zahlung in Ausſicht ſtellte. 
Die beiden Brüder wollten ſich inzwiſchen dazu nicht verwenden laſſen.“ 
— „Dagbladet“ bringt Origiaalberichte aus verſchiedenen Ortſchaften 
der Provinz Jütland, denen zufolge im Laufe der letzteren Tage die 
ſelbſtſtändige Verpflegung der deutſchen Verbündeten in Jütland einge⸗ 
führt wurde. — Aus Utrecht iſt eine Adreſſe an das däniſche Volk 
eingelaufen, welche von der „Departements⸗Tidende“ in holländiſcher 
und deutſcher Sprache mitgetheilt wird. Die Adreſſe belobt den 
„tapferen Widerſtand der kleinen däniſchen Nation“, vergleicht 
den däniſchen Krieg mit dem Schickſale der Niederlande aus 
dem Jahre 1830 und ruft den Dänen ein fortgeſetztes Aus⸗ 
harren! zu. — Die „Berlingske Tidende“ tritt heute Namens der Re: 
gierung auf, um das Ausſcheiden des Kriegsminiſters Lundbye aus dem 
Miniſterium Monrad durch adminiſtrative Fragen zu rechtfertigen. Wie 
locker inzwiſchen die Grundlage dieſer Rechtfertigung, geht ſchon aus 
den eigenen Worten des amtlichen Blattes hervor, worin u. A. von 
„kaum eigentlich politiſchen Gründen“ die Rede iſt. Der wahre Sach⸗ 
verhalt iſt nämlich einfach der, daß der zurückgetretene Oberſt Lundbye 
auf die Länge der Zeit nicht den Wünſchen der hieſigen Tagespreſſe 
ſich gefügig zu zeigen vermochte, was mit dem Oberſt-Lieutenant 
Reich wegen deſſen vertraulichen Beziehungen zu mehreren der 
hiefigen Publiciſten wohl eher der Fall fein mag, obgleich es ſich 
nicht leugnen läßt, daß der neuernannte Kriegsminiſter unter Umſtän⸗ 
den für perſönliche Rückſichtnahme keine ſonderliche Empfindung nährt, 
d. h. in außerordentlichem Verſtande des Wortes eigenſinniger Natur 
iſt. — Laut Meldung aus Odenſe wurde die Poſtverbindung zwiſchen 
der Inſel Fühnen und der Provinz Jütland unterm 19. d. M. defi⸗ 
nitiv geregelt. — Schwediſchen Blättern zufolge hat der däniſche Kriegs: 
miniſter unterm 11. d. M. an den gotbenburger Ausſchuß zur Aus: 
rüſtung von ſchwediſchen Freiwilligen für die däniſche Armee das nad): 
ſtehende hoͤchſt bemerkenswerthe Schreiben gerichtet: „Nachdem jetzt ein 
Waffenſtillſtand abgeſchloſſen worden, vorläufig auf einen Monat vom 
12. d. M. an, hat das Kriegs miniſterium fi) veranlaßt geſehen, die 
Annahme von fremden Freiwilligen einzuſtellen. Inwie⸗ 
fern bei einer eventuellen Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten fremde 
Freiwillige in der däniſchen Armee wiederum Verwendung finden konnen, 
wird ſpäter in Erwägung gezogen werden, jedoch muß das Miniſterium ſchon 
jetzt bemerken, daß man nach dem fpäteren Verlaufelder Kriegsereigniſſe jeden⸗ 
falls keine freiwillige Artilleriſten oder Cavalleriſten gebrauchen kann. 
Von Obigem hat das Kriegs miniſterium den geehrten Ausſchuß unters 
richten zu müſſen geglaubt, indem ſelbiger erſucht wird, die beſte Dank⸗ 
ſagung des Kriegsminiſteriums für deſſen bis jetzt zum Nutzen der dä⸗ 
niſchen Angelegenheit entwickelte Thätigkeit entgegennehmen zu wollen. 
C. C. Lundbye.“ Die in der dänifchen Armee verwendeten ſchwediſchen 
Freiwilligen find nämlich größtentheils fo trunkſüchtig und in Folge 
deſſen fo widerſpenſtig, daß die däniſchen Abtheilungs⸗Commandeure bei 
dem Kriegäminifterium die Verhütung der Anſtellung fernerer ſchwedi⸗ 
ſcher Freiwilligen beantragt haben. ö 
Preußen. 

Berlin, 21. Mai. a Se. Majeftät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: Den General⸗Feldmarſchall Freih. v. Wrangel in den 
Grafenſtand zu erheben. . 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Superintenden⸗ 
ten a. D., evang. Pfarrer Graeve zu Steinkirche im Kreiſe Strehlen den 
rothen Ablerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem evang. Pfarrer Ber: 
ger zu Hohengrape im Kreiſe Soldin, und dem Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen⸗ 
Rendanten, Rechnungsrath Neuhaus zu Münſter den rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe, ſowie dem Stadtverordneten, Schmiedemeiſter Johann Gottlieb 
Birr zu Treptow a. R., und dem Kreis⸗Gefangenwärter Luecke zu Wars 


burg das allgemeine Ehrenzeichen zu ver eihen. 


. H. F. Prillwitz in Berlin iſt unter dem 20, Mai 
1864 ein Be a an Sleötmafäinen zur Erzielung reiner 
Kanten, in der durch Zeichnungen und Beſchreibung nachgewieſenen Aus⸗ 
führung, und ohne Jemand in der Benutzung bekannter Theile zu beſchrän⸗ 
fen, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des 
preußiſchen Staats ertheilt worden. — — , 
Beim Gymnaſium und der Realſchule zu Burgſteinfurt iſt der ordentliche 
Lehrer Orth zum Oberlehrer befördert worden. a 
Berlin, 21. Mai. Se. Maj. der Konig haben allergnädigſt geruht, den 
nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur Anlegung der don des Kaiſers 
von Oeſterreich Maj ihnen verliehenen Orden zu ertheilen, und zwar: des 
Großkreuzes des Leopold⸗Ordens mit der Kriegsdecoration: dem eneral⸗Lt. 
Vogel v. Falckenſtein, beauftragt mit dem Oberbefehl über die beiden in 

Atland Arten preußiſchen Diviſionen, und des Commandeurkreuzes des 
Leopold⸗Ordens mit der Kriegsdecoration: dem Oberſten v. Blumenthal, 
Chef des Generalſtabes des combinirten Armee⸗Corps. 

erlin, 21. Mai. [Se. Mafeſtät der König) beſichtigten 
heute auf dem Tempelhoferfelde die 2. Garde ⸗Cavallerie⸗ und die 
Garde⸗Artillerie⸗Brigade, empfingen hierauf die Meldungen des Gene⸗ 
rals der Cavallerie Grafen v. Walderſee, der General⸗Lieuts. v. Arnim, 
v. Herwarth, v. Plonski, des Corvetten⸗Capitäns Batſch, des Haupt: 
manns v. Salpius, und nahmen die Vorträge des Miniſterpräſidenten, 
des Militär⸗ und Civil⸗Cabinets entgegen. (St.⸗A.) 
Erwiderung gegen die neueſte Rundſchau des Herrn 
v. Gerlach.] Ein Unterzeichner der Arnim'ſchen Adreſſe tritt in 
der „Kreuzz.“ entſchieden gegen die Verdächtigung auf, als verlange 
die Adreſſe, daß die Armee Forderungen an den König ſtelle. Der 
Verfaſſer der Erwiderung ſagt: 

„Wir weiſen nicht allein ſolchen Gedanken, zu welchem die Adrefie 
bei gehöriger Prüfung nicht den mindeſten Anhalt bietet, mit Ent⸗ 
ſchiedenheit zurück, ſondern es genügt, um deſſen völlige Nichtberechti⸗ 
gung darzuthun, die Bemerkung, daß ſich unter den Unterzeichnern 
bereits mehr als hundert und fünfzig Veteranen befinden, welche früher 
in den hoͤchſten und hohen militäriſchen Stellungen als Generale und 
Stabsoffiziere den preußiſchen Königen gedient haben, und nicht anzu⸗ 
nehmen iſt, daß dieſe eine Adreſſe unterzeichnen würden, welche bei un: 
befangener Deutung derartige Tendenzen vermuthen laſſen könnte. Am 
Schluſſe des Auffages richtet ſich der Verfaſſer nicht gegen den Inhalt 
der Adreſſe, ſondern gegen die Aufforderung dazu, weil ſie eine 
öffentliche Manifeftation „ohne Unterſchied der Parteien“ beab: 
ſichtge. Da wir, ohne die obenerwähnte Rückſicht zu verletzen, dies 
Gebiet ſchon jetzt betreten können, ſo erwidern wir in Kürze Folgendes: 

Wir find der Meinung, daß wir Gott danken ſollten, wenn wir 
Punkte finden, in welchen alle Parteien ſich einig um unſeren ritter⸗ 
lichen König ſchaaren. Es ſtände traurig um Preußen, wenn dies nicht 
einmal da der Fall wäre, wo es ſich um Fragen handelt, für welche 


einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 23. Mai 1864. 


der König bereits das Schwerdt gezogen hat. Wenn aber die geiſtigen 
Kämpfe dieſer Parteien im Innern ſich erneuern, ſo werden die Con⸗ 
ſervativen ihre Gegner am beſten bekämpfen, welche durch die That zu 
zeigen ſich nicht geſcheut haben: daß ihnen der Koͤnig und das Vater⸗ 
land höher ſtehen, als die — nach der Erklärung des Verfaſſers der 
Rundſchauen — ſchwache confervative Organiſation, ja höher, als 
die nach unſerer Ueberzeugung ſtarke conſervative Partei.“ 

Gruß der turiner Studentenſchaft.] Am ſchwarzen Brett der 
hieſigen Univerſität iſt folgender Gruß der turiner Studentenſchaft vorgeſtern 
angeldilägen worden: „Studenten der Univerſität Berlin! Die jährliche Wie⸗ 
derkehr des Geburtstages unſerer großen Meiſter, Brüder der Wiſſenſchaft, 
iſt eine günſtige Gelegenheit, um jene Banden der brüderlichen Vereinigung 
u ſtärken, welche die Gemeinſchaft unſerer Studien und Arbeiten feſt zwi⸗ 
cen uns geknüpft haben. Indem die Studenten der Univerſität Turin bei 
der Wiederkehr der Säkularfeier der Geburt Galileo Galileis Ruhmestribut 
zollten dem großen Wiederherſteller der poſitiven en in Italien, 
baben ie der Welt gezeigt, daß mit den Wurzeln der freien Inſtitutionen 
ſich auf dieſer Erde auch die Herrſchaft der Vernunft und Wiſſenſchaft grün⸗ 
det. Wir ſind ſicher, daß Ihr, Brüder der Wiſſenſchaft, unſer Schreiben 
wohl aufnehmen werdet und damit Euch zugleich überzeugt von der Achtung 
und Zuneigung, welche wir für Euch hegen, für Euch, die Ihr, obwohl fern 
und fremd unſerm Vaterlande, den italieniſchen Lorbern aus bloßem Eifer 
für die Pflege des Wahren und Guten eine lebendige und würdige Erinne⸗ 
rung zu Theil werden laſſet. Gruß und Glückwunſch! Das Comite.“ 

[Preßprozeß.] Die Preßdeputation des Stadtgerichts, beſtehend 
aus den Stadtrichtern Krüger und Schröder und dem Gerichtsaſſeſſor 
Cantian, — (St.⸗G.⸗R. Meißner führt in der zweiten Hälfte dieſes 
Monats den Vorſitz im Schwurgericht) — verhandelte geſtern vier 
combinirte Anklagen in contumaciam gegen F. Laſſalle: 1) wegen 
wiederholter Beleidigung der Mitglieder des Staatsminiſteriums mit 
Bezug auf deren Beruf, öffentlich durch die Preſſe verübt in der Bro⸗ 
ſchüre: „Was nun?“ 2) wegen wörtlicher Beleidigung des Polizeiprä⸗ 
ſidenten v. Bernuth und mehrerer Schutzleute mit Bezug auf deren 
Beruf reſp. während der Ausübung deſſelben, begangen bei Gelegen⸗ 
heit einer auf Requiſition des Gerichts zu Düſſeldorf von dem Erſtge⸗ 
nannten gegen ihn angeordneten, aber nicht zur Ausführung gelangten 
Verhaftung; 3) wegen Haß und Verachtung erregender Verhöhnung 
von Einrichtungen des Staates in der Broſchüre „An die Arbeiter“ 
(die vom Staatsgerichtshof nach der Freiſprechung von der Anſchuldi⸗ 
gung des Hochverraths an das Stadtgericht gewieſene Anklage); 4) we⸗ 
gen Beleidigung des Oberſtaatsanwalts Adlung mit Bezug auf deſſen 
Beruf in dem als Broſchüre veröffentlichten ſtenographiſchen Bericht 
über ſeine vor dem Staatsgerichtshof erfolgreich geführte Vertheidigung 
gegen die Anklage des Hochverraths. Der Gerichtshof gewann die 
Ueberzeugung von dem Vorhandenſein aller dieſer von der Staatsan- 
waltſchaft behaupteten Vergehen und verurtheilte den Angeklagten zu 
einer Gefängnißſtrafe von 4 Monaten. 

Stettin, 21. Mai. [Ein däniſcher Gefangener.] Geſtern 
Mittag wurde hier ein däniſcher Kriegsgefangener eingebracht, der vor 
ca. 14 Tagen aus der Feſtung Glogau deſertirt war und ſich, obgleich 
er nur unvollkommen der deutſchen Sprache mächtig iſt, bis nach Uecker⸗ 
münde durchzubringen gewußt hatte, wo er feſtgenommen wurde. Es 
hatten ihm dort alte Mittel zum weiteren Fortkommen gefehlt. Seine 
erſte Gefangennehmung war, ſeiner Angabe nach, einige Tage vor dem 
Sturm auf Düppel erfolgt. (N. St. Z.) 

Stettin, 21. Mai. [Der Kronprinz.] Die beabſſchtigte 
Reiſe des Königs nach Swinemünde iſt, wie wir hören, vorläufig auf⸗ 
gegeben worden, dagegen wird der Kronprinz Montag, den 23. d. M. 
zur Uebernahme des Commandos des 2. Armee⸗Corps hier eintreffen 
und dabei, dem Vernehmen nach, von ſeiner Gemahlin begleitet ſein. 
In Folge der Ernennung des Kronprinzen zum commandirenden Ge⸗ 
neral des 2. Armee⸗Corps wird der Sitz des General⸗Commando's, 
beſtehend aus dem Chef des Generalſtabes, aus 2 General⸗Stabsofft⸗ 
zieren, aus 2 Adjutanten, 1 Corpsauditeur, von Stettin nach Berlin 
verlegt; nur die Corps⸗Intendantur bleibt in Stettin zurück. 

winemünde, 21. Mai. [Das däniſche Schiff „Nils 
Juel“.] Nach Ausſage zweier Capitäne, welche mit ihren Schiffen 


auf der kopenhagener Rhede bei Ankunft des vom helgolander Seege⸗ 


fecht zurückkehrenden däniſchen Kriegsſchiffes „Niels Juel“ lagen, war 
daſſelbe bedeutend beſchädigt und glich vollſtändig einem Wrack. Schiff 
und Takelage waren furchtbar zerſchoſſen und am Bug ein Loch fo 
groß, das ein Menſch bequem paſſiren konnte. 24 Todte zählten fie, 
welche an's Land gebracht wurden, und ſahen ſie nicht zehn Menſchen 
unverwundet, alle übrigen von der Mannſchaft waren mehr oder 
weniger verwundet. Viele Zimmerleute und Handwerker waren mit 
Reparaturen beſchäftigt. 

Gumbinnen, 20. Mai. [Trichinen] Die „Pr. Litth. Ztg.“ berichtet, 
daß geſtern von der in Baubeln bei Inſterburg an Trichinen vergiftung 
erkrankten Familie ein Mitglied, und zwar die Mutter, geſtorben iſt. — Die 
übrigen fünf ſchweben noch in Lebensgefahr. Herr Profeſſor Wagner aus 
Königsberg hat ſich dorthin begeben, um in Gemeinſchaft mit Herrn Dr. 
Pincus die Section vorzunehmen. — Das inſterburger „Kreisblatt“ enthält 
eine amtliche Warnung bor dem Genuſſe des rohen und e geräucherten 
Schweinefleiſches in jeder Form. — In der geſtrigen Sitzung des hieſigen 
Kreisgerichts kamen gegen den Redacteur der „Pr. Litth. Ztg.“ vier verſchie⸗ 
dene Anklagen zur Verhandlung. Der Gerich43hof verurtheilte den Ange⸗ 
klagten in zwei Fällen auf Grund der bekannten $$ 100, 101 und 102 (Er⸗ 
regung von Haß und Verachtung gegen Anordnungen der Obrigkeit, Belei⸗ 
digung von Beamten ꝛc.) zu einer Geldbuße von 20 Thlr.; — wegen Ver⸗ 
letzung der Ehrfurcht gegen des Königs Majeſtät, er 75 5 verbotener 
Veröffentlichung eines zu einem — gehörigen Aktenſtückes, auf 
die die Anklagen gleichfalls gerichtet waren, erfolgte ſeine Freiſprechung. 

Deut ſchlan d. 

München, 21. Mai. [Die Zollfrage.] Die Miniſterial⸗ 
räthe Weber vom Miniſterium des Aeußeru und Meixner vom Han⸗ 
delsminiſterium find nach Wien abgereiſt, zum Zweck von Berathungen 
über die Zoll = Angelegenheiten, wobei wahrſcheinlich auch andere ſüd⸗ 
deutſche Zollvereind-Regierungen vertreten fein werden. 

Hamburg, 21. Mai. [Deputation an Prinz Friedrich 
Carl.] Die „Boͤrſenhalle“ meldet aus Rendsburg vom heutigen 
Tage: Eine von der hieſigen Bürgerſchaft erwählte Deputation, der 
ſich eine große Zahl von Bürgern Rendöburgs anſchließt, begiebt ſich 
morgen nach Schleswig, und von da auf einem Dampfboot nach 
Schloß Louiſenlund, um dem Prinzen Friedrich Carl ſeitens der Stadt 
Rendsburg einen Glückwunſch abzuſtatten. - 

Dänemark. 

Kopenhagen, 20. Mai. Der neuernannte Kriegsmi⸗ 
niſter Oberſtlieuten ant Reich], welcher übrigens als ſehr ſach⸗ 
kundig und beſonders kenntnißreich geſchildert wird, gehört der nationalen 
Richtung an und hat ſich ſchon früher, namentlich in den Verhand⸗ 
lungen des däniſch⸗ſchleswig'ſchen Reichsrathes, durch eiderdäniſche Ger 
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finnung hervorgethan. Nach der „Berl. Ztg.“ find es ſchwerlich eigent: 
lich politiſche Gründe, ſondern wohl zunächſt adminiſtrative Fragen, 
welche den ſtattgefundenen Miniſterwechſel veranlaßt haben, der keinen⸗ 
falls mit der abgeſchloſſenen Waffenruhe in Verbindung ſteht. 

: Oeſterrei ch. b 

O Wien, 20. Mai. [Die öſterr.⸗preußiſchen Vorſchläge 
in der Conferenz.] Zwiſchen „Dresdn. Journ.“ und der „Poſt⸗ 
Zeitung“ iſt es wegen eines Telegramms über das Reſultat der letzten 
Conferenzſitzung zu einer literariſchen Fehde gekommen, welche die Ver⸗ 

muthung zuläßt, als walte zwiſchen den Vertretern Oeſterreichs und 
Preußens ein unvereinbarlicher Zwieſpalt ob. Es iſt dies nach Mit⸗ 
theilungen, die mir von vollkommen unterrichteter Seite zugehen, ganz 
tirrig. Die Oppoſition des „Dresdn. Journ.“ bezieht ſich nur auf das 
Wort „Perſonalunion“ und dieſer Ausdruck kommt in der That 
in dem von Oeſterreich und Preußen in der Conferenz gemachten Vor: 
ſchlag nicht vor. Es heißt vielmehr daſelbſt „Autonomie politique“, 
ſtaatliche Selbſtſtändigkeit. Dieſe Baſis ſoll, fo wird hier behauptet, 
den Anſprüchen des deutſchen Bundes bezüglich der Succeſſion nicht 
vorgreifen, und ſowohl Oeſterreich und Preußen ſind über die Tragweite 
und Auslegung dieſes Ausdrucks vollkommen einig. — Man wünſchte 
abſichtlich eine Friſt von 10 Tagen bis zur nächſten Conferenzſitzung, 
um dem däniſchen Miniſter Zeit zu laſſen, die Stimmung in Kopen⸗ 
hagen zu beruhigen. — Alle Nachrichten aus London beſtätigen, daß 
die Dauer der Conferenz auf Monate berechnet iſt und daß eine Er⸗ 

neuerung des Waffenſtillſtandes auf mindeſtens acht Wochen demnächſt 
erfolgen wird. 

f Italien. 

Turin, 18. Mai. [Verkauf der Staatseiſenbahnen. — 
Arbeiterverſammlung. — Ein Gerücht. — Die „Opinione“ 
erklärt alle Gerüchte über den Abbruch der Verhandlungen in Betreff 
des Verkaufs der Staatseiſenbahnen für unbegründet. Dieſelben ſeien 
fat zum Abſchluſſe gediehen und der Vertrag nebſt anderen Eifenbahn- 
Vorlagen werde ſchon in nächſter Zeit dem Parlamente vorgelegt wer⸗ 
den. — Am Sonntag den 15. iſt hier eine große Arbeiterver⸗ 
ſammlung abgehalten worden, in welcher an 1800 Perſonen an: 
weſend waren. Auf Vorſchlag des Abgeordneten Sineo wurden drei 
Reſolutionen angenommen, nämlich: 1) eine Adreſſe an das eng⸗ 
liſche Volk zu entwerfen und ihm darin für den enthuſtaſtiſchen 
Empfang Garibaldis zu danken; 2) die Adreſſe der Engländer an 
Garibaldi in Marmor eingraben zu laſſen und fie in Turin aufzuſtel⸗ 
len; 3) den Dänen eine Adreſſe zugehen zu laſſen, als Antwort auf 
diejenige, welche fie. den Italtenern zugeſandt haben. — Gerücht⸗ 
weiſe verlautet, daß die Actionspartei damit umgehe, an der Grenze 
des römiſchen Gebiets eine Gegen-Guerilla zu organiſtren, welche jedoch 
jedem Conflict mit den franzöſiſchen Truppen aus dem Wege zu ge: 


hen habe. 
a Frankreich. 

[Gegen eine Anekdote.] Die neulich von dem wiener Blatte 
„die Preſſe“ berichtete Anekdote über eine Unterhaltung zwiſchen dem 
Marſchall Mae Mahon, Duc de Magenta, und dem Grafen v. d. Goltz, 
die mit der Drohung geendet haben ſollte, Frankreich werde ſofort den 
Krieg erklären, wenn Preußen in Schleswig bleibe, trug ſo ſehr den 
Stempel der Erdichtung an ſich, daß wir uns auch nur entſchließen 
konnten, ſie in Nr. 231 aus beſonderer Veranlaſſung in der Form 

einer Anmerkung zu bringen. Jetzt nun meldet die „A. A. Ztg.“ 
Folgendes: Die beiden Herren (Graf Goltz und Marſchall Mae Mahon) 
haben bisher noch keine Gelegenheit gehabt, ſich perſönlich kennen zu 
lernen; fie find daher auch weder in den Salons des tüͤrkiſchen Bot⸗ 
ſchafters, noch ſonſt wo zuſammengetroffen, und haben ſonach keine 
Gelegenheit gehabt, die angebliche Unterredung zu führen. Es wird 
auch auf das Beſtimmteſte in Abrede geſtellt, daß der Graf v. d. Goltz 


mit irgend einer andern Perſon eine Converſation gehabt hat, deren 


Inhalt auch nur entfernt zu jener Mittheilung hätte Anlaß geben 
können. Die ganze Mittheilung entbehrt demnach durchaus jeder that⸗ 
ſächliche Grundlage. 
Es; Spanien. 

Madrid, 20. Mai. [Die italieniſche Frage.] Geſtern 
hielt der Miniſter des Auswärtigen in den Cortes eine die italieniſche 
Frage betreffende Rede. Seine zu Gunſten der Unabhängigkeit des 
Papſtes gethanen Aeußerungen wurden mit allgemeinem, lautem Beifall 


aufgenommen. 

S ch weden. 

Stockholm, 14. Mai. [Vom Hofe.) Der König und die 
Königin, ſo wie die übrige königliche Familie wohnten vorgeſtern und 
heute Mittag dem zum Beſten der däniſchen Verwundeten und der 

Hinterbliebenen von Gefallenen abſeiten des Sängerbundes der upfalaer 
Studentenſchaft veranſtalteten Concerte in der hieſigen Katharinenkirche 
bei. — Prinz Oscar wird morgen die Reiſe nach Gothenburg antreten, 
um das Ober⸗Commando auf dem vor dem Hakefjord verſammelten 
ſchwediſch⸗norwegiſchen Kriegsgeſchwader zu übernehmen. 


A Breslau, 23. Mai. [Ankunft Sr. Hoheit des Her⸗ 
zogs von Braunſchweig.] Heute Früh um 6% Uhr iſt Seine 
Hoheit der Herzog von Braunſchweig nebſt Gefolge mit dem berliner 
Schnellzuge hier angekommen und hat alsbald feine Reife nach Sy: 
billenort fortgeſetzt. Der Aufenthalt Sr. Hoheit wird nicht von langer 
Dauer ſein. 


* Breslau, 23. Mal. [Zur Warnung.] Heute Morgen 
um 7 Uhr wurde auf der Kleinen⸗Scheitniger⸗Straße ein Akt ausge⸗ 
führt, welcher in unſerer Stadt gewiß noch nicht vorgekommen ſein 
dürfte, nämlich: die Niederreiß ung eines ſogenannten Schwindel⸗ 
baues durch die hieſige Feuerwehr. — Schon vor ein paar Monaten 
war ſowohl von Seiten der kgl. Regierung und des Polizeipräſidiums, 


als auch des Magiſtrats, durch die betreffenden Baucommilfionen und |- 


von Sachverſtändigen feſtgeſtellt worden, daß das im Bau begriffene 
Haus für die Sicherheit der etwaigen ſpäteren Bewohner keine Garantie 
leiſte, alſo mithin daſſelbe niedergeriſſen werden müſſe, und zwar von 
rechtswegen. Der heutige Tag war nun dazu auserſehen worden, und hatte 
ſich ſchon vor 7 Uhr der k. Polizeipräſident Frhr. v. Ende und mehrere Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats am Domplatze verſammelt, um auch zu glei⸗ 
cher Zeit die neue Telegrapheneinrichtung zu prüfen. Vermittelſt des 
Telegraphen wurde nun die von nichts unterrichtete Feuerwehr nach 
der kleinen Scheitnigerſtraße beordert, und nach Verlauf von kaum 
einer Viertelſtunde rückte dieſelbe an Ort und Stelle, und während 
wir dieſe Zeilen niederſchreiben, beginnt bereits das Zerſtörungswerk. 
Wahrſcheinlich wird durch das energiſche und nicht genug zu lobende 
Einfchreiten der Behörden nun endlich den Schwindelbauten ein Ziel 


geſetzt fein und werden ſich Manche ein Exempel daran nehmen konnen. 


Breslau, 23. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Antonien⸗ 
Straße Nr. 10 eine kupferne Fiſchpfanne, eine kupferne Tortenform, eine 
ſchwarze Camlotjacke, einige weiße Kinderjacken und neun Stück weiße und 
bunte Windeln; Neumarkt Nr. 13 ein guter ſchwarzer Tuchrock, ein brauner 
Buckskinrock, eine ſchwarzbraune Tuchhoſe, eine graue Buckskinhoſe, eine 
Piqueeweſte, zwei Vorhemdchen, ein Schlips, ein Taſchentuch, ein Paar 

braune wollene Handſchuhe, eine Spindeluhr mit weißem Zifferblatt, deut: 


v r 


* 


ſchen Zahlen und Tombackkette, eine Cigarrentaſche und eine Brieftaſche mi 
Notizbuch, Lehrbrief und Militär⸗Loſungsſchein, letzterer fo wie der Lehrbrief 
auf Ernſt Rebohle lautend; Reuſcheſtraße Nr. 8 ein dunkelgrüner genarbter 
Ueberzieher mit ſchwarzem Futter. 5 . 

Verloren wurden: ein brauner Knaben⸗Paletot und ein Portemonnaie 
mit acht Thaler Inhalt. ö 

Angekommen: Ihre Durchlaucht Fürſtin Marie v. Jablonowska aus 
Lemberg. Ihre Durchlaucht Fürſtin Hedwig Cpotononeska aus Lemberg. 
Meron, kaiſerl. königl. öſterreichiſcher of . ) 
kaiſerl. königl. Dr. med., aus Schleswig. v. Wöhrmann, königl. preußi⸗ 
ſcher General⸗Conſul, aus Riga. v. Oberbauer, kaiſerl. königl. Major, 


aus Oeſterreich. v. Breddow, Oberſt, aus Pleſchen. (Pol ⸗Bl.) 
Metesrologiſche Beobachtungen. 5 
Der Barometeritand bei 0 Grd. Ba: Luft | Winde | 
n Pariſer Linien, die Tempera: Tempe⸗ richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur, cometer. ratur, Stärke. | 
Breslau, 21. Mai 10 U. Ab.] 329,06 11,4] W. 2. Trübe. 
22. Mai 6 U. Mrg.] 329,41 49,8] W. 0. Trübe. 
2 U. Nachm. 329,48 | 79,7] NW. 2. Trübe. 
10 U. Abds. ] 328,93 78,8 W. I. Trübe. 
23. Mai 6 U. Mrg.] 329,42 | +74| W. I. Wollig. 


Breslau, 28. Mal. [Wafferſtand. ] OB. 15 F. 10 J. U.⸗P. 2 F. 11 g. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 21. Mai, Nachm. 3 Uhr. Das Geſchäft an heutiger Börſe ſtockte. 
Die Rente eröffnete 66, 70, hob ſich auf 66, 75 und ſchloß unbelebt, in 
träger Haltung zur Notiz. Auch in den Werthpapieren war das Geſchäft 
unbelebt. Cenſols von Mittags 12 Uhr waren 90% gemeldet. Schluß: 
Courſe: Zproz. Rente 66 65. Ital. 5proz. Rente 69, 05. Ital. neueſte 


Anl. —. Iproz. Spanier 49%. Iproz. Spanier 45%. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 405, —. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1151, 25. Lomb. Eiſenb.⸗ 
Aktien 532, 50. 


London, 21. Mai, Nachm. 3 Ahr. Silber 60%. Türk. Conſols 47%. 
Bewölkt. Conſols 90 . [proz. Spanier 25%. Mexikaner 45%. proz. 
Rufen 87%. Neue Ruſſen 86%. Sardinier 85%. 

Wien, 21. Mai. Schloß matt. öproz. Metall. 72, 50. 4% proz. 
Metall. 64, 75 1854er Looſe 92, —. Vank⸗Attien 781. Nordbahn 183, 80, 
National⸗Anl. 79, 65. Credit⸗Aktien 192, 50. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 
184, —. London 114, 60. Hamburg 86, 25. Paris 45, 20 Gold 
Böhmiſche Weſtbahn 156, 25. Neue Looſe 130, 50 1860er Looſe 95, 
Lomb. Eiſenbahn 246. l \ 

Frankfurt a. M., 21. Mai, Nachm. 2% Uhr. Bei etwas matterer 
Haltung ſtilles Geſchäft. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh. Bexbach 143%. Wiener 
Wechſel 102. Darmſtädter Bank⸗Aktien 221. Darmſt. Zettel-Bant 245, 
Sproz. Metall. 60%. 4 proz. Metall. 54%. 1854er Looſe 78%. Oeſterr. 
Nat.⸗Anl. 67%. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Altien 189. Oeſterr. Bank⸗ 
Anth. 793. Beſterr. Credit⸗Aktien 198½. Oeſterr. Eliſabetbahn 111. Rhein⸗ 
Nahebahn 28. Heſſ. Ludwigsbahn 123%, Neueſte öſterr. Anleihe 83%. 
1864er Looſe 98%. Böhm. Weſtbahn 68%. Finnl. Anl 88%. _ 

Hamburg, 21. Mai, Nachm 2%, Uhr. Die Börfe war zu Anfang flau, 
beim Schluſſe etwas feſter. Wetter warm, regneriſch. Schhu ſCvurf e: 
National⸗Anleihe 68 . Oeſterreich. Credit⸗Aktien 8244. Vereinsbank 4%. 
Nordd. Bank 106%. Rheiniſche 99, Nordbahn 634. Finnländ. Anleihe 
86%. Disconto 471. 5 ü 
Hamburg, 21. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen unverändert. Roggen 
loco flau, ab Königsberg in Folge eingetretenen Regenwetters matter; pr. 
Juni bis Auguſt zu 60— 62 Thlr. angeboten. Oel flau, Mai 27—27% Br., 


Oktober 28—28 % Br. 8 
Liverpool, 21. Mai. [Baumwolle] 5,000 B. Umſatz. Preiſe feſt. 


Berliner Börse vom 21. Mai 1864. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


70. 


Fonds- und Geld-Course. 


Freiw. Staats-Anl. . 4 ½ 100% bz. — 1 
Staats- Anl. von 18500 bz. Dividende pro 1862 1863 f. 
dito 1850, 5204 95 bz. Kachen-Düsseld.] 3½ — 3% 96½ B. 
dito 13534 95 G Aachen-Mlastrich — 4 35 à 36 bz 
dito 1854/41, 00 bz Amsterd.-Rottd.. 6% 4 es bz. 
dito 1855½4½/00 bz Berg Märkische. 6 6½ |a ia, etw. ba. 
dito 1856047100 Berlin-Anhalt....| 8 9 a 171% B. 
dito 185744, |100 bz. Berlin-Hamburg| 6% | 7 139½ bz. 
dito 1859/41 100 bz. Berl.-Potsd.-Mg. .|14 14 4 196%, bz. 
dito 1864/4151100 bz Berlin-Stettin. . 7% | 8% 4 |143% 6. (i.D.) 
Staats-Schuldscheine % bz Böhm.-Westb. . — — 6 68½ bz 
Präm.-Anl. von 1855/3151123 bz. Breslau-Freib. 8 7% 4 13145 6 
Berliner Stadt-Obl 44% 10 1½ B Cöln-NMinden. 42% | — [4% 183 6. 
3 Kur- u. Neumärk. 3% 80% bz Cosel-Oderberg. ] ½ 1½ la 60 ba 
Pommersche 3 807 bz. dito St.- Prior.“ — — 4 89 G. 
3 / Posens che 4 102% ba. dito dito | — — 5 64. 6. 
e e e 3% — — — Ludwigsh.-Bexb.| 9 9 4143 B. 
2 dito neue 4 951, ba. Magd.-Halberst. . 254, 22% 4 298 ½ bz 
schlesische. . 3 ½ 93 bz. Magdb.-Leipzig. . 17 17 4 218. 
3 / Kur- u. Neumärk. 4 9771 bz. Mainz-Ludwigsh 7%, 7½% 4 124½ bz. u. B 
(Pommersche . . 4 7% bz Mecklenburger. 253 2½% 4 72½ bz 
2 Posensche 4 95 ½ bz Neisse-Brieger...| 4½% 4% 4 85% bz 
J Peeussische 4 7 B. Niedrschl.-Märk. 4% 4, 4 9 8. 
2 ) Westph. u. Rhein. 4 97 B. Niedrschl. Zwgb.| 24% 2% 4 [10% bz 
5 Sächsische 4 987% B. Nordb.‚Fr.-Wilh.| 31 — 14 ba ba. 
Schlesische . 4 9833 ba. Oberschles. A. 1018 (105 30 12% & 160 ba 
Louisd'or 110% C. [Ocst.Bkn. 871% bz. * l 10% Fs 180 bi 
9.10 6. |Poin.Bkn. — — — 2 15 |10 3% ja 4 
. Oestr.-Fr. St.-B.“ — Erle 10732 bz. 
Ausländische Fonds. Oest. südl. St.- B.“ — — 6 J143½ 6 
Oesterr. Metalliques.ſs [631% B. Oppeln-Tarn. . . q 2½ ] 2½ 4 73% bz 
dito NTat.-Anl. 5 |69% u. % bz. Rheinische. .... 6 1 107 5 bz 
dito Lott-A. v. 605 |83% bz. dito Stamm-Pr.| 6 — 4 lor, B. 
dito dito 64— 5 ½ br. Rhein-Nahebahn) — 0 4 |263%, bz. 
dito 54er Pr.-A. IA 81 7. Rhr. Crf. K. GIdb.] 4½ 5 3% lf B. 
dito Eisenb.-L...|— |75%, bz. Stargard-Posen. .| 6 1% 3121100 B. (i. p) 
Russ.-Engl. Anl. 1862)5 |86%, G. Thüringer. . . 7% f 70% 4 125 b. 


— — — — 
Bank- und Industrie-Papiere. 


dito 4½% Anl. 4 
dito Poln, Sch.-Obl.JA 
Poln.Pfandbr.IIl.Em.]4 


75 G. 
18% bz.u.G. 


Poln. Obl. à 500 Fi.ld, 88 ½ bz. en- V. 518 6 4 1120 B. 
die 4 800 bis 6 h ebe. ba. | Berl Kern] 4 4 6. 4 ft 
dito à 200 Fl. — — Bremer Bank. ..| 5 54, 4 |108 6. 
Kurhess. 40 Thlr.. . — |56% etw. bz. G Danziger Bank- 6 6 4 10%½ G 
Baden. 35 Fl. Loose.(— 0 ½ etw. bz. Darmst. Zettelb. 9 6 4 198 10 
Eisenbahu-Prioritats-Actien. Geraer Bank. 84 3% 1 943 
Berg- Märkische. 140 — — Gothaer „ b 8 51% ja 00% B 
dito 11.141, 100 bz anne rd B 8 | dis 14 1 6 
dito IVA 7% bz end, ale HU eib 4 104% G 
dito Ul St 3j f a ba > srsborger B. 5 | 84% 4 105% 0 
Cöln- Minden. 4,1014, B. Fönieaduser B. 10 9 4 105 ½ 0 
—— u ge | Magdeburger B. 4½ 4% 4 log 
dito | . | 51, | 58 95 6 
dito III. 4 % B. Posener 9 6140 750% A Zn 
dito 4,1994, bz. Preuss. Ban. .| 3 0 40% 8 
dito IV. IA % bz. Thüringer Bank. 5¹ 5 904% 5 
Cos.-Oderb. (un). 4 89% ba. Weiner m 5 
Wedel. Mr EN b. — % 
iederschl.-Märk.....|4 0d bz. Hand.-Ges. 8 Ir In ip. 
di conv.a (0512 B. BE Credb. 4 2% 11 f e e 
dito 1IL|4 94 bz. Darmstädter „ 61% |5% 4 88% etw. bz 
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Berlin, 21. Mai. [Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und Me: 
talle von J. Mamroth.] In der vergangenen Woche übten die Feſttage 
wie gewöhnſich einen ungünſtigen Einfluß auf unſeren Metalle und Gijen- 
markt aus, ſo daß von Veränderungen wenig zu ſagen iſt. Die Preiſe für 
Roheſſen ſtiegen wieder in Glasgow und zeigte ber Markt eine feſte Haltung. 
Der Grund davon liegt in dem Eintreffen bedeutender Ordres vom Conti: 
nent, welche ſich jedoch wegen der kurzen Waffenruhe nur per Dampfer aus⸗ 
führen laſſen, und haben dieſe ihre Frachtforderungen ſehr hoch geſpannt, 
wodurch Beziehungen von ſchottiſchem Roheiſen wenig lohnend zu werden 
verſprechen, und wird man dem ſchleſiſchen Roheiſen für nächſte Zeit wohl 
wieder 1 Beachtung ſchenken. — Roheiſen. Notirungen in Schottland: 
Langloan Nr. 1 59 Sh. 9 D., Warrants 39 Sh. 10% D. Schottiſches hier 
ab Lager 52% Sgr. à Ctur,, ſchleſiſches Holzkohlen⸗Roheiſen frei hier ange⸗ 
boten, ſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen 40 Sgr. à Ctnr. ab Hütte gefordert. — 


zier, aus Schleswig. Tirod,| 8 40 


Orte einfinden zu wollen. 


# Breslau, 23. Mai. Wind: Weſt. Wetter: regnicht. Thermome 
Früh 8° Wärme, 
war am heutigen Markte für Getreide eine matte Stimmung vorherrſchend. 

Weizen wenig beachtet, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 60 72 Sar 
gelber 60 65 Sgr., feinſte Sorte 1 bis 2 Sgr. Über Notiz begabt, galizi⸗ 
ſcher und polniſcher weißer 60 —68 Sgr., gelber 60 —62 Sgr., feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt, — Roggen billiger erlaſſen, pr. 84 Pfd. 45 —47 Sgr., 
ſeinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Gerſte behauptet, pr. 70 Pfd. weiße 
8 40 Sır., gelbe 35 —37 Sar. — Hafer feſt, pr. 50 Pfd. 30 — 32 Sar. 

—Erbſen feſt. — Wicken ſchwach beachtet. — Schleſiſche Boh nen ſtill. 
Schlaglein wenig angeboten. — Delfaaten behielten hohe Forderungen. 
Napskuchen behauptet, 46—47 Sgr. pr. Ctnr. 


a Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 62 —69—72 Wicken 58—60— 62 
Gelber Weizen 61-65-68 Sgr. pr. Sack à 150 Pfd. Brutto. 
D 45—46—48 Schlag⸗Leinſaat .... 200—210—218 
CE een. 33—38—40 Winter⸗Raps 234—242— 248 
Dar eh 29—31—33 Winter⸗Rübſen 230—235— 242 
Erben 4448 —54 Sommer⸗Rübſen . — — — — 


Kleeſaat ohne Umſatz, Bee nominell, rothe ordinäre 9—10 Thlr., 
mittle 11—11% Thlr., feine 12 —13 Thlr., hochfeine 13% Thlr., weiße 
ordinäre 9— 11 Thlr., mittle 12—14 Thlr., feine 15—16 Thlr., hochfeine bis 
17 Thlr. pro Centner. 

Thymothee ohne Umſatz, nominell 6-64 —7% Thlr. pr. Centner. 
Kartoffeln pr. Sack a 150 Pfd. Netto 30 —40 Sgr., Metze 14 — 2 Sgr. 
Vor der Börſe. 

Rohes Rüböl pr. Ctr. loco und Mai 13% Thlr., Herbſt 14 Thlr. — 
Spiritus pr. 100 Quart à 80 . Tralles loco und pr. Mai 15% Thlr., 
Auguſt⸗September 15% Thlr. 


Telegraphiſche Depeſche. 

New⸗York, 12. Mai, Abends. Grant hat gegen Lee 
am 5. und 6. d. Mts. zwei blutige unentſchiedene Schlachten 
geliefert. Lee trat am 7. den Rückzug in guter Ordnung an, 
von Grant verfolgt. 

Am S. und 9. fanden Scharmützel ſtatt; am 10. eine dritte 
Schlacht bei Spotſylvaria. Der Verluſt der Unioniſten ber 
trägt 40,000 Todte und Verwundete. Longſtreet iſt ſchwer 
verwundet. (Wolff's T. B.) 


Theater⸗ Repertoire. 

Montag, den 23. Mai. Um vielfach geäußerten Wünſchen zu genügen, 
hat Herr Friedrich Haaſe ein nochmaliges Auftreten vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe ermöglicht. „Der dreißigſte November,‘ Original⸗Luſtſpiel in 
1 Akt von L. Feldmann. (Meisler, Hr. Friedrich Haaſe.) Hierauf: „Die 
beiden Klingsberg.“ Luſtſpiel in 4 Akten von Kotzebue. (Graf Klings⸗ 
berg, Herr Friedrich Haaſe.) 

Dinstag, den 24. Mai. „Martha, oder: Der Markt zu Nichmond.““ 
per in 4 Akten (theilweiſe nach einem Plane von St. Georges) von W. Friedrich. 
Muſik von F. v. Flotow. 5 - 

Mittwoch, den 25. Mai. (Erhöhte Preiſe.) Erſtes Gaſtſpiel des 
Fräul. Claudine Couqui, erſten Tänzerin dom k. k. Hofoperntheater zu Wien. 

Sommertheater im Wintergarten. 

Montag, den 23. Mai. Zum zweiten Male: „Bruder Lüderlich.“ 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 Abtheilungen von E. Pohl. Muſik von 
Conradi. — Anfang des Concerts 3 Uhr. Anfang der Vorſtellung 5 Uber 
Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


Montag, 23. Mai, Nachmittags 6%, Uhr 


auf dem Turnplatze neben dem Schießwerdergarten: 


Volks⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: Berathung und Beſchlußfaſſung 
über nachſtehende Reſolutionen: 

Die Ehre und das Recht Deutſchlands, der Wille und das Recht der 
Bevölkerung Schleswig⸗Holſteins fordern, d 
werden und Holſtein ganz und für immer von Dänemark getrennt 
werden. 

Um Zeugniß dafür abzulegen, daß in dieſer Forderung alle War⸗ 
teien unſeres Vaterlandes einig find, und in Erwägung, daß die von 
dem Grafen Arnim⸗Boitzenburg und Genoſſen vollzogene Adreſſe an des 
Königs Majeſtät dieſer Forderung genügenden Ausdruck giebt, 

beſchließt die Verſammlung der erwähnten Adreſſe beizutreten. 
Die Verſammlung wird durch ein Muſik⸗ und 
Geſang⸗Chor eröffnet und geſchloſſen. 
Diejenigen, welche ſich nicht im Schießwerdergarten befinden, woſelbſt 
Concert gegen 1 Sgr. Entree zum Beſten der ſchleswig⸗holſteiniſchen 


Angelegenheit ſtattfindet, aben den Eingang durch das Thor zum Turnplatze 


en. Oeffnung 6 Uhr. — An den Eingängen erhält Jeder, außer 

e mit dem Liedertexte, ein gebrudteg 2 5 2 
welches unterſchrieben am Ausgange wieder abzugeben iſt. Außerdem 
werden Adreß⸗Exemplare im Schießwerderſaale zur Unterſchrift ausliegen. 
— Mitglieder der hieſigen Turn⸗Vereine Überwachen die äußere Ordnung. 

Indem die Unterzeichneten zu dieſer Verſammlung einladen, halten ſie 
ſich einer regen Betheiligung an dieſer hochwichtigen Angelegenheit aus allen 
Parteien und Ständen berſichert. [4962] 

obrecht. Bouneß. Ludewig. Dr. Noepell. 

ſidor Friedenthal. Dr. Elsner. v. Brackel. 
Laſtwitz. Graf Zieten. Joh. Aug. Franck. 
Dr. Braniß. F. Fiſcher. Dr. Aſch. 
Siegfr. Cohn. Leut. Roesler,. Dr. 
Stetter. Hipauf. N. Sturm. Nogge. 


Schießwerdergarten. 


Montag, 23. Mai, Nachmittags 3% Uhr: 


Grosses Concert. 


. Entree a Perfon 1 Sgr. 

Der Ertrag iſt für die Zwecke der Trennung Schleswig: 

olſteins von Dänemark beſtimmt. 

Diejenigen Beſucher des een welche an der Volt! » Verfammlung 

i — en. 
neee e de Volks⸗Verſammlungs⸗Comite. 
Zur Volksverſammlung. 

Auf Wunſch des Comite's erſuchen wir die Herren Mitglieder des 
Turnvereins „Vorwärts“ ergebenſt, bei der Montag 23. Mai Abends 
6½ Uhr auf dem Schießplatze ſtattfindenden Volksverſammlung das 
Comite in Aufrechthaltung der getroffenen Anordnungen unterftügen 
und ſich demgemäß recht zahlreich im Turnanzuge im kleinen 
Saale des Schießwerders vor Beginn der Verſammlung einfinden 
zu wollen. [5034] 

Der Vorſtand des Turnvereins „Vorwärts“. 


Dr. Stein. 


Im Anſchluß an Vorſtehendes erſuche ich die Mitglieder des 
älteren Turnvereins ſich ebenfalls in erwähnter Weiſe am gedachten 
Der Turnwart 
Rödelius. 


Max Simon. 


Dr. Wiſſowa⸗ 
üllebrand. 
ger. Worthmann. 
J. Jaeckel. Nuffer. 


Die neu präparirte concentricte 
Königsdorf-Jastrzember Soole, Kreuznacher Mutterlauge, 
Kreuznacher, Kösener, Wittekinder, Rhemer, Seesalz, Krankenheiler 
Quellsalz, Seife, Carlsbader Zelteln, Salz und Seife, Vichyer, Emser, 
Kiliner Pastillen, Stahlkugeln, Cudowaer Laab-Essenz, zur Bereitung künst- 
licher Molken, sowie alle natürlichen Mineralwässer von frischer Füllung 
empfiehlt an Wiederverkäufer und Consumenten: 


Carl Straka, Albrechtsstrasse No. 40. 


N. 8. Alle künstlichen Dr, Struve und Soltmann'schen Wasser zu 
Fabrikpreisen. [5045] 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 

Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ter 2 
Zufolge der Witterung und der reichlicheren Zufuhren 


aß die deutſchen Herzogthümer 


Dr. Stein. 


